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Well, ta meine ,93errii(Jt£)eit' [id) jefet
alio fo erfolgretd) erwiefen bat, werben
Sie nichts bagegen einwenben tonnen,
wenn id) mid) non nun ab für ausneb»
menb ïlug balte." (Sorti, folgt.)

Eine neue Flugzeug-
Luftschiff-Kombination.

"Dtebenftepenbes (Bilb jeigt einen Ent*
tourf eines fombinierten fiuftfhiff*
SIug3euges, bas bei Erfunbigungs*
flögen über grofee Entfernungen unb
bei (Bombarbements (Berwenbung fin=
ben foil. fiinfs unb red)ts oben roirb
ge3eigt, wie im Salle einer Serftörung
ber fiuftfdjtffhülle, bie aus (Ptetall be»

ftebt, bas SIii03eug auch getrennt in
WItion treten tann. Seim fombinierten
Slug haben bie beiben eine gemein*
lame 3toifd)enîabine. Der Entwurf
würbe oon bem bemofratifdjen DIbge*
orbneten 3obn Dingeil bem Slongreh
oorgelegt.

Eine neue Ehigzeug-Luftschiff-Kombination für die Luftflote der U. S. A.

Welt -Wochenschau.
Bleibt Frankreich hart?

Die Englänber oerfuhen toirtlid), bie (Rolle fiaoals 3U
Spielen unb Deutfdjlanb bie Dienfte 3u ertoeifen, bie jener
Stalien ertoiefen. Die ftopie fcbeint mufterbaft 3U werben.
Sdjon gleich 3u Anfang ber (Berpanblungen 3eigte ficb bas.

Das erfte, was gefdjab, war bie (Berlegung ber
(BöIferbunbsrats Sibung oon ©enf nah fionbon.
3wed? Um bie Deutfdjen mit an ben (Berbanblungstifd)
3U beîomrnen. (Rah ©enf mürben fie nicht geben. 3n fion*
bon aber batte man bie beutfdje (Botfcpaft, unb ber S err
oon Soefh, früher in (Paris, würbe alles tun, was bie
britifdje Regierung als im Dienfte Hitlers ratfam erachtete.
Unb nod) wäbrenb ber (Boroerljanblung ber fiocarnomädjte
fpielte bie (Regie fionbon»(BerIin mufterbaft. Sitler würbe
eingelaben, eine ,,ft)mboIifd)e" (Rüd3ungsbewegung burdjgu*
führen unb bamit ben „(Bertragsbrud)" ungesehen 3u ma*
hen. Diefe erfte Einlabung würbe oon (Berlin fcproff ab*
gelehnt.

Die Ablehnung ftärfte bie fran3öfifd)e t|3ofition. 3n
ber erften Sipung bes (Bölferbunbsrates oom oergangenen
Samstag oerlangte SI a n b i n, baff einmal ber 91 a t bie
Sd)uIb Deutfdjlanbs fcftftelle, bafe biefes Ur
teil ben Signatar mähten oon fiocarno noti*
fixiert werbe, unb bah fd)liefelid) bie (Bölferbunbs*
m i t g I i e b e r über bie (Ratsentfhliehung emp*
febIenb unterrichtet würben. 2Benn biefe Sorberung
burhgebt, erhalten bie fiocarnomähte (BoIImaht, über bie
3U ergreifenben (Dtahnabmen (Befdjlüffe 3U faffen, unb ber
(Bölferbunb wirb in gleichem Sinne befhluhberehtigt.

9Jtan 3weifelt, ob Slanbins (Borfhlag burhgebe. Eng»
ianb tann fid) bagegen taum fperren, unb bie übrigen Sun*
besglieber, cor allem bie kleine Entente unb (Ruhlanb,
werben bas 3brige tun, um ben $ran3ofen unb (Belgiern
3U ihrem (Reihte 3U oerbelfen. Ulber bie Haltung ber 3ta=
liener, ber (Polen, ber Dänen unb anberer intereffierter
„(Reutraler"! SBeil bie (Berurteilung bes (Paftbrudjes ein*
ltimmig_ fein mühte, hat es ÜRuffoIini in ber Sanb, ben
Sran3ofen ben bösartigften Streich 3U fpielen. Ein 3a oon
[einer Seite wirb oon 3uge?tänbniffen abhängig gemäht.
-IBelcber Dlrt, ift flar! Dringt Slanbin -burh — es bief),

bis Dienstag würbe fid) ber (Bölferbunbsrat entfheiben —,
bann follen bie (Berpanblungen ber fiocarnomähte roieber
aufgenommen werben. Dringt er nidjt burh, bantt hängt
alles in ber fiuft, unb bas 3ntriguenfpiel wirb nod) oer»
widelter als bisher.

3n3wi)hen wirb um bie ,,3wei Seeleu" inner*
halb bes britifhen Kabinetts gerungen, unb Eng»
Ianb feinerfeits ringt wieber um bie 3 w e i (Parteien
innerhalb ber beut [hen Regierung. 3n fionbon
befäntpft bie pro=fran3öfifhe 9îid)tung, bie ben 3ufammen»
bruh bes (Bölferbunbs fürhtet, unb bereu Exponent oor
allem fiorb Eben ift, bie pro=beutfd)e, bie an eine (Ber*

mittlung um jeben (Preis glaubt; ihr Exponent ift fiorb
Sali fax. Seftige (Oleinungsoerfhiebenheiten lähmen, bie
(Regierung in ihren Entfhlüffen; ber ©efanbte in (Berlin,
Sir Eric tp h t p p s, unternimmt einen Schritt nah bent
anbern, um Sitler trop ber erften Steigerung boh noh
3U jenem ,,fpmboIifd)en 5Rüd3ug" 31t bewegen. Den gansen
Samstagnadjmittag follen bie (Befpredjungen gebauert ha*
ben, S h ci h t unb 9Î e u r a t p, bie fhlimtne wirtfhaft»
lihe folgen im fyalle oon Sanftionen fürchten, follen bas
britifdje (Bedangen unterftüpen, währenb ©bring unb ©oeb*
bels fharf mähen. Die (Reihswehrleitung oerhält fih ab»
wartenb.

dRögliherweife hat Sitler in feiner 3 weit en
SBapIrebe, in dRündjen, am Samstagabenb, bem
$ah ben 23oben ausgefdjlagen unb ben Englänbern ge3eigt,
bah ihre (Bemühungen umfonft feien. Um 20 Uhr follte
er fprehen. Sein glug3eug fam erft fpäter an, fo fehr hatten
ihn bie Englänber in (Berlin aufgehalten. 3n dRüncpen
unterhielt er fid) 3itoor mit ben (Parteiführern, unb wahr*
fheinlih war ber dBortlaut feiner 9?ebe ber (Rieberfhlag
biefer Unterhaltung unb bes oorangegangenen Dietgers über
bie biplomatifdjen Englänber.

Die dBelt folle toiffen, bah Deutfdjlanb fein 9te
g e r ft a a t fei. Es fei gewillt, mit "ben übrigen Staaten
3ufammen 3U arbeiten, aber nur als abfolut gleihbereh»
tigter (Partner. Es werbe nicht nahgeben. (Rur „burdjs
Sauptportal" werbe es 311 (Berhanblungen eiu3iehen. „(Plan
oerlangt eine ©efte", rief er laut, bamit bie Englänber es
hören muhten unb fpielte babei auf bie „fpmbolifhe 9täu»
mung" an. ,,3h habe eine ©efte getan, bie nicht gröher
fein fönnte. 3h habe 25 3ahre ^hieben angeboten". Unb
bann oerfihert er, bah man „niept nahgeben werbe". Das
heiht alfo, bah man niht einmal 311 begreifen fheint, wne
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ZLelI, da meine .Verrücktheit' sich jetzt
also so erfolgreich erwiesen hat, werden
Sie nichts dagegen einwenden können,
wenn ich mich von nun ab für ausneh-
mend klug halte." lForts. folgt.)

Line neue ^luAsenA-
I^MsetiiK-L^eindinatien.

-Nebenstehendes Bild zeigt einen Ent-
wurf eines kombinierten Luftschiff-
Flugzeuges, das bei Erkundigungs-
flögen über große Entfernungen und
bei Bombardements Verwendung fin-
den soll. Links und rechts oben wird
gezeigt, wie im Falle einer Zerstörung
der Luftschiffhülle, die aus Metall be-
steht, das Flugzeug auch getrennt in
Aktion treten kann. Beim kombinierten
Flug haben die beiden eine gemein-
same Zwischenkabine. Der Entwurf
wurde von dem demokratischen Abge-
ordneten John Dingeil dem Kongreß
vorgelegt.

Live neue LIvfl!-euK-I.vftseIiiK-LioivIUuÄtian für Me NukMots Uer D. 8.

öleibt krunà'eielz Uart?
Die Engländer versuchen wirklich, die Rolle Lavals zu

spielen und Deutschland die Dienste zu erweisen, die jener
Italien erwiesen. Die Kopie scheint musterhaft zu werden.
Schon gleich zu Anfang der Verhandlungen zeigte sich das.

Das erste, was geschah, war die Verlegung der
Völker bundsrats-Sitzung von Genf nach London.
Zweck? Um die Deutschen mit an den Verhandlungstisch
zu bekommen. Nach Genf würden sie nicht gehen. In Lon-
don aber hatte man die deutsche Botschaft, und der Herr
von Hoesch, früher in Paris, würde alles tun, was die
britische Regierung als im Dienste Hitlers ratsam erachtete.
Und noch während der Vorverhandlung der Locarnomächte
spielte die Regie London-Berlin musterhaft. Hitler wurde
eingeladen, eine „symbolische" Rückzungsbewegung durchzu-
führen und damit den „Vertragsbruch" ungeschehen zu ma-
chen. Diese erste Einladung wurde von Berlin schroff ab-
gelehnt.

Die Ablehnung stärkte die französische Position. In
der ersten Sitzung des Völkerbundsrates vom vergangenen
Samstag verlangte Flandin, daß einmal der Rat die
Schuld Deutschlands feststelle, daß dieses Ur-
teil den Signatar m ächten von Locarno noti-
si ziert werde, und daß schließlich die Völkerbunds-
Mitglieder über die R at s e n t s ch li e ß un g emp-
fehlend unterrichtet würden. Wenn diese Forderung
durchgeht, erhalten die Locarnomächte Vollmacht, über die
ZU ergreifenden Maßnahmen Beschlüsse zu fassen, und der
Völkerbund wird in gleichem Sinne beschlußberechtigt.

Man zweifelt, ob Flandins Vorschlag durchgehe. Eng-
land kann sich dagegen 'kaum sperren, und die übrigen Bun-
desglieder, vor allem die Kleine Entente und Rußland,
werden das Ihrige tun, um den Franzosen und Belgiern
Zu ihrem Rechte zu verhelfen. Aber die Haltung der Jta-
neuer, der Polen, der Dänen und anderer interessierter
„Neutraler"! Weil die Verurteilung des Paktbruches ein-
ßimmig sein müßte, hat es Mussolini in der Hand, den
Franzosen den bösartigsten Streich zu spielen. Ein Ja von
àer Seite wird von Zugeständnissen abhängig gemacht.
Welcher Art, ist klar! Dringt Flandin durch — es hieß,

bis Dienstag würde sich der Völkerbundsrat entscheiden >
dann sollen die Verhandlungen der Locarnomächte wieder
aufgenommen werden. Dringt er nicht durch, dann hängt
alles in der Luft, und das Jntriguenspiel wird noch ver-
wickelter als bisher.

Inzwischen wird um die „zwei Seelen" inner-
halb des britischen Kabinetts gerungen, und Eng-
land seinerseits ringt wieder um die zwei Parteien
innerhalb der deutschen Regierung. In London
bekämpft die pro-französische Richtung, die den Zusammen-
bruch des Völkerbunds fürchtet, und deren Exponent vor
allem Lord Eden ist, die pro-deutsche, die an eine Ver-
mittlung um jeden Preis glaubt! ihr Exponent ist Lord
Halifax. Heftige Meinungsverschiedenheiten lähmen die
Regierung in ihren Entschlüssen: der Gesandte in Berlin,
Sir Eric Phipps, unternimmt einen Schritt nach dem
andern, um Hitler trotz der ersten Weigerung doch noch

zu jenem „symbolischen Rückzug" zu bewegen. Den ganzen
Samstagnachmittag sollen die Besprechungen gedauert ha-
ben, Schacht und Neurath, die schlimme wirtschaft-
liche Folgen im Falle von Sanktionen fürchten, sollen das
britische Verlangen unterstützen, während Eöring und Goeb-
bels scharf machen. Die Reichswehrleitung verhält sich ab-
wartend.

Möglicherweise hat Hitler in seiner zweiten
Wahlrede, in München, am Samstagabend, dem
Faß den Boden ausgeschlagen und den Engländern gezeigt,
daß ihre Bemühungen umsonst seien. Um 2V Uhr sollte
er sprechen. Sein Flugzeug kam erst später an, so sehr hatten
ihn die Engländer in Berlin aufgehalten. In München
unterhielt er sich zuvor mit den Parteiführern, und wahr-
scheinlich war der Wortlaut seiner Rede der Niederschlag
dieser Unterhaltung und des vorangegangenen Aergers über
die diplomatischen Engländer.

Die Welt solle wissen, daß Deutschland kein Ne-
g er st a at sei. Es sei gewillt, mit den übrigen Staaten
zusammen zu arbeiten, aber nur als absolut gleichberech-
tigter Partner. Es werde nicht nachgeben. Nur „durchs
Hauptportal" werde es zu Verhandlungen einziehen. „Man
verlangt eine Geste", rief er laut, damit die Engländer es
hören mußten und spielte dabei auf die „symbolische Räu-
mung" an. „Ich habe eine Geste getan, die nicht größer
sein könnte. Ich habe 25 Jahre Frieden angeboten". Und
dann versichert er, daß man „nicht nachgeben werde". Das
heißt also, daß man nicht einmal zu begreifen scheint, wie
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Der italienische
Locarno-Mächte tagen in London. Menschenmenge vor dem Foreign Office.

Eine Ansicht der Menschenmenge vor dem Foreign Office in London während der Lunchzeit.
Botschafter und Delegierte bei der Konferenz, Grandi, verlässt eben das Gebäude und wird von den Presse-
photographen „gestellt".

iet)r bte ©nglänber lief) anftrengen, bem Dritten ©eidje gol»
bene ©rüden 3U bauen. 9ftan fpeit bem roohlrooltenben
9©afler an ber Dhemfe in bie Hand, mit einem SBorte.
(Eine britifd)e 3eitmtg fpricht non einer „bämonifdjen ©ebe".

Der ©lündjner Sombenrebe folgte eine HIntroort auf
bie b r i t i f dj e (Einladung: ©erlin oerlangt, bah bie
erfte beutfdje ©ote als ein ,,©an3es" Betrachtet roerbe, bah
man alfo nid)t ben SBertragsBrndj unb bie militärifdjen 3If=
tionen gefonbert toiirbigen unb „aburteilen" dürfe. Ulti»
matio mürbe gefordert: D eut fdjI-anb toirb bei ben
© e r I) a n b I u n g e n als „g I e i dj b e r e d> t i g t" bebau»
belt, unb es ro e r b e n „a I s b a I b" 33 e r b a n b I u n g e n
über das fiebenfache Angebot Hitlers aufge»
no mm en. FI anbin brobte mit Demiffion als
f r a u 3 ö f i f d) e r ©ölferbunbsbelegierter unb er»

3toang bie Hfbfenbung einer fefjr fingen Depefd)e nad) ©erlin:
Selbftoerftäitblidj fönne Deutfdjlanb bei ben ©ölferbunbs»
Beratungen als gleid)bered>tigt auftreten. Die ©ebattblung
oon .Entiers ©orfdjlägen gebore oor das Forum ber ßocarito»
möchte.

Die Hirt, roie ©erlin ©olitif 311 machen gedachte, hat
ßonbon oerfdjnupft. „Hitler ift ber befte fran^öfifdfe Dele»
gierte", raunten fid) bie Diplomaten 311. Unb bie Fran3ofen
hoffen, er roerbe roeiter ©orsellatt 3erfd)Iagen, roeiterbin auf
bie „©fjrfofigfeit" ber „hönblerifdjen ©riten" fpefulieren.

©orläufig toirb alfo in Deutfdjlanb SBabfpropa»
ganba nad) jenem Don, ben Eitler in 9©ündjen angefdjla»
gen, gemacht. ©lögen bie Sßeftmädjte befdjliefeen, mas fie
roollen, am 2 9. 9JÎär3 muh das beutfdje ©olf mit bem
Stimmsettel beftätigen, bah es Hitlers „ehrenhafte" unb
in ben Hingen ber übrigen Hßclt ha3arbhafte ©olitif ber
Digerfprünge mit 100pro3entiger ©lefjrfjeit billige. Unb toer
roolftc 3roeffeIn, bah bie 100 fßrojent beinahe erreicht roer»
ben? 9lid)i erreicht toirb ber ©laube ber ©Seit an bie ©e»

beutung biefer unter ©error erreichten 9©efjrbeit. Sßenn in»
beffen nur das Dritte 9îeid) felbft bran glaubt! 3Iudj Franf»
reid) hofft, bah .Entiers 9©ethobe fontpromihlos roeitergefüfjrt
roerbe.

Profiteur Mussolini.
,,©s roerben fidj in ©uropa ©reigniffe abfpielen, bie

uns oon ben ©ölferbunbsbrobungen befreien." So unge»

fähr fpradj ber Duce oor einem 9Jlo=

uat. ©tan rätfeite damals darüber,
roeldje 9©öglidjfeiten ber Herr in ©ont
anfpiele. ©eftauration ber Habsburger
und allgemeine ©erroirrung? Umgreifen
ber ©a?,is in Oefterreidj, um Habsburg
3uoor3ufomrnen, ©inbung ber ©leinen
©ntente unb Franfreidjs unb 3ufam=
meitbrudj ber Sanftionen? Heute roeifj

man: ©tuffolini faf) ben Sprung Hit»
lers ins ©beinlanb fonimeit. ©tan oer»

mutet, er habe fie nicht nur foramen
feben, fondent felbft gefördert, um ben

ßoearnopaft 31t fpreugen unb fief)

Franfreid) „erfenntlidj 31t geigen" für
Flanbins pro=britifche Sdjroenfung.
©iebts liegt näher als biefe ©ermutung.
Sie roirb sur"Sicherheit, roentt man bas
feitberige ©erhalten ber Staliener be»

obadjtet. Seht erft erroeift fid), roie

fd)Iau fie handelten, als fie im ©öl»
ferbunb oerblieben, ©un haften fie bie

©elgier und Fransofen mit ftarfen Ha»

fen feft. ©erurteifung Hitlers? Sitte,
Statten als ßocarno=®arant unb als
©ölferbunbsftaat roirb biefe 33erurtei»
lung durchführen helfen, falls, ja falls
Franfreid) dafür forgt, bah oon

©etroI»©mbargo unb andern Sanftionserfin»
buttgen in alle 3 u f u n f t nicht mehr die ©ebe
fein î a n n, unb falls es auch bie bisherigen Sanf»
tionen praftifdj aufhebt. Sollte Franfreidj, bas fo

egoiftifd) roie Gngfanb handelt, nicht alles tun, um Hitler
an bie Sßanb 3U brüden?

Die SBelt fdjeint ben 31 b e f f i n i e n h a n b e I fa ft

gaii3 oergeffen 31c haben, ©iiten ©foment lang gitterte
©om, bie ©nglänber roürben ben ©ölferbunb in bie 3ange
nehmen und erflären: ©fit g a 113 er ©nergie foroobl
gegen Serlin roie gegen ©om. 9©03U fonft hatten
fie bie ©erlegung ber ©atsoerhanblungen oon ©enf nad)
ßonbon burd)gefeht? 3Iber es 3eigte fid), bah ßonbon an»

bers falfuliert. ©lit Serlin gegen ©om. ©3ogegen ©aris
überlegt: ©lit ©om gegen Serlin. Und fdjttehttd) ©erlitt:
©ntroeber mit ßonbon gegen ©om unb ©aris ober aber
mit ©om gegen die beiden andern, ©luffofini fühlt fid)

Hahn im Horb, Hitler gebenft basfelbe 311 roerben. ©in

oerbedter©ih3tef)t fidj mitten durch ben ©öl»
ferbunb, der © i h 3 ro i f dj e n F r a n f r e i dj unb © n g »

land, bie beide ©enf nur als Faffabe für ihre Sonbergiele
braud)ett. Das ift bie gerabegu furchtbare ©Sahrheit, oor
ber roir flehen, bie SBahrfjeit, den Diftatoren Iängft befannt
unb als Hauptfaftor in ihre ©edjnungen eingefeht. Darum
ihr Hluftreten, darum ihre ©rfolge.

Die i t a I i e n i f dj e 31 r m e e gebenft bie ©aufe, bie

ihr Hitler oerfdjafft hat, ooll aus3unühett. ©ra3iani be»

reitet bie 3Iftion gegen Dfdjibfchiga Harrar oor,
um ben 91 a s © a f f i b u und damit bie Iefite intafte abef»

finifdje 3Irmeegruppe 311 oernidjiten. Die 91 orbfront ift
roieber in Seroegung. fleht oor S of 0 tu und ber Stel»

lung am 31 f dj a n g i f e e, bombardiert unaufhörlich Städte
unb Dörfer unb arbeitet an ber 3ermürbung ber morali»
fdjen SBiberftanbsfraft ber oerfchiebenen fdjroanfenben
Stämme, ©on ber Hlufnahme neuer ©erhattblungen hört

man nidjts, trohbem 9legus unb Duce bent Friedensappell
des ©ölferbunbes 3ugeftimmt haben, ©ielleidjt brauht es

einige roeitere mifitärifdje Siege ©aboglios und ®ra3ianis,
um bie ©nglänber 3U erinnern, bah es den 9legus 3U retten

gelte, unb fie noch nachgiebiger gegen Hitler 311 machen.

3Iusfid)teit, in ber Dat, Hlusfidjten! -an-
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I^oearno IVläokte ts^eii in I.01160V. ^lensetienmSv^e vor clem ?oreißn Otklee
Line Hn8ielU äer ^iensclieninen^s vor 6vm ^orei^n Okkice in Doncion vvätirenä äer I^unck^eit
ko'SLliiìkter unâ Delegierte bei äer konteren/., Qrancli, verlä88t eben äa8 (Zebâucle unä vvirci von äen Pre88e-
pbotograpben „ge8tellt".

sehr die Engländer sich anstrengen, dein Dritten Reiche gol-
dene Brücken zu bauen. Man speit dem Wohlwollenden
Makler an der Themse in die Hand, mit einem Worte.
Eine britische Zeitung spricht von einer „dämonischen Rede".

Der Münchner Bombenrede folgte eine Antwort auf
die britische Einladung: Berlin verlangt, daß die
erste deutsche Note als ein „Ganzes" betrachtet werde, daß
man also nicht den Vertragsbruch und die militärischen Ak-
tionen gesondert würdigen und „aburteilen" dürfe. Ulti-
inativ wurde gefordert: Deutschland wird bei den
Verhandlungen als „gleichberechtigt" behan-
delt, und es werden „alsbald" Verhandlungen
über das siebenfache Angebot Hitlers aufge-
no mm en. Flandin drohte mit De in is si on als
französischer Völkerbundsdelegierter und er-
zwang die Absendung einer sehr klugen Depesche nach Berlin:
Selbstverständlich könne Deutschland bei den Völkerbunds-
beratungen als gleichberechtigt auftreten. Die Behandlung
von Hitlers Vorschlägen gehöre vor das Forum der Locarno-
mächte.

Die Art, wie Berlin Politik zu machen gedachte, hat
London verschnupft. „Hitler ist der beste französische Dele-
gierte", raunten sich die Diplomaten zu. Und die Franzosen
hoffen, er werde weiter Porzellan zerschlagen, weiterhin auf
die „Ehrlosigkeit" der „händlerischen Briten" spekulieren.

Vorläufig wird also in Deutschland Wahlpro pa-
g a n d a nach jenem Ton, den Hitler in München angeschla-
gen. gemacht. Mögen die Westmächte beschließen, was sie

wollen, am 2 9. März muß das deutsche Volk mit dem
Stimmzettel bestätigen, daß es Hitlers „ehrenhafte" und
in den Augen der übrigen Welt hazardhafte Politik der
Tigersprünge mit Ivvprozentiger Mehrheit billige. Und wer
wollte zweifeln, daß die 10V Prozent beinahe erreicht wer-
den? Nicht erreicht wird der Glaube der Welt an die Be-
deutung dieser unter Terror erreichten Mehrheit. Wenn in-
dessen nur das Dritte Reich selbst dran glaubt! Auch Frank-
reich hofft, daß Hitlers Methode kompromißlos weitergeführt
werde.

pioüteur Nussoliui.
„Es werden sich in Europa Ereignisse abspielen, die

uns von den Völkerbundsdrohungen befreien." So unge-

fähr sprach der Duce vor einem Mo-
nat. Man rätselte damals darüber,
welche Möglichkeiten der Herr in Rom
anspiele. Restauration der Habsburger
und allgemeine Verwirrung? Zugreifen
der Nazis in Oesterreich, um Habsburg
zuvorzukommen, Bindung der Kleinen
Entente und Frankreichs und Zusam-
menbruch der Sanktionen? Heute weiß
man: Mussolini sah den Sprung Hit-
lers ins Rheinland kommen. Man ver-
mntet, er habe sie nicht nur kommen
sehen, sondern selbst gefördert, um den

Locarnopakt zu sprengen und sich

Frankreich „erkenntlich zu zeigen" für
Flandins pro-britische Schwenkung.
Nichts liegt näher als diese Vermutung.
Sie wird zur Sicherheit, wenn man das
seitherige Verhalten der Italiener bs-

obachtet. Jetzt erst erweist sich, wie
schlau sie handelten, als sie im Völ-
kerbund verblieben. Nun halten sie die

Belgier und Franzosen mit starken Ha-
ken fest. Verurteilung Hitlers? Bitte,
Italien als Locarno-Earant und als
Völkerbundsstaat wird diese Verurtei-
lung durchführen helfen, falls, ja falls
Frankreich dafür sorgt, daß von

Petrol-Embargo und andern Sanktionserfin-
düngen in alle Zukunft nicht mehr die Rede
sein kann, und falls es auch die bisherigen Sank-
tionen praktisch aufhebt. Sollte Frankreich, das so

egoistisch wie England handelt, nicht alles tun, um Hitler
an die Wand zu drücken?

Die Welt scheint den A b e s si n i e n ha n d e l fast
ganz vergessen zu haben. Einen Moment lang zitterte
Rom, die Engländer würden den Völkerbund in die Zange
nehmen und erklären: Mit ganzer Energie sowohl
gegen Berlin wie gegen Rom. Wozu sonst hatten
sie die Verlegung der Ratsverhandlungen von Genf nach

London durchgesetzt? Aber es zeigte sich, daß London an-
ders kalkuliert. Mit Berlin gegen Rom. Wogegen Paris
überlegt: Mit Rom gegen Berlin. Und schließlich Berlin:
Entweder mit London gegen Rom und Paris oder aber
mit Rom gegen die beiden andern. Mussolini fühlt sich

Hahn im Korb, Hitler gedenkt dasselbe zu werden. Ein
verdeckter Riß zieht sich mitten durch den Völ-
kerbund, der Riß zwischen Frankreich und Eng-
land, die beide Genf nur als Fassade für ihre Sonderziele
brauchen. Das ist die geradezu furchtbare Wahrheit, vor
der wir stehen, die Wahrheit, den Diktatoren längst bekannt
und als Hauptfaktor in ihre Rechnungen eingesetzt. Darum
ihr Auftreten, darum ihre Erfolge.

Die italienische Armee gedenkt die Pause, die

ihr Hitler verschafft hat, voll auszunützen. Eraziani be-

reitet die Aktion gegen D s ch i d s ch i g a - H a r r a r vor,
um den Ras Nassibu und damit die letzte intakte abes-

sinische Armeegruppe zu vernichten. Die Nordfront ist

wieder in Bewegung, steht vor Sokota und der Stel-
lung am Asch an g i see, bombardiert unaufhörlich Städte
und Dörfer und arbeitet an der Zermürbung der morali-
schen Widerstandskraft der verschiedenen schwankenden

Stämme. Von der Aufnahme neuer Verhandlungen hört

man nichts, trotzdem Negus und Duce dem Friedensappell
des Völkerbundes zugestimmt haben. Vielleicht braucht es

einige weitere militärische Siege Badoglios und Grazianis,
um die Engländer zu erinnern, daß es den Negus zu retten

gelte, und sie noch nachgiebiger gegen Hitler zu machen.

Aussichten, in der Tat, Aussichten! -an-
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